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STAR SD 35, ein 
_Slinker, vielseiti er 
Matrixdrucker 


Das Produktangebot ist unüber- 
schaubar, jeder Hersteller will sei- 
ne Marktanteile vergrößern, der 
Preiskampf nimmt an Härte zu: 
Diese Aussage, mit der die gegen- 
wärtige Marktsituation für Perso- 
nal Computer umschrieben werden 
kann, gilt im verstärkten Maß für 
den Peripheriebereich Drucker. 
Laufend werden neue Geräte prä- 
sentiert, die um die Gunst der Käu- 
fer buhlen. 


Dabei sind in der jeweiligen Preis- 
klasse die technischen Unterschie- 
de, die Vorzüge oder Nachteile von 
Gerät zu Gerät nur noch gering. Hier 
hat es selbst der Fachmann schwer, 


bei der gegenwärtig riesigen Ange- 
botspalette noch den Überblick zu 
behalten. 

Die Hersteller sind immer wieder 
aufs neue gefordert, auch in diesem 
schnellebigen Markt — entspre- 
chend den momentanen Marktan- 
forderungen - ihre Produkte anzu- 
passen und auf dem jeweils neusten 
Stand der Technik zu präsentieren. 
Das war wohl auch der Grund, war- 
um STAR im Frühjahr 1985 die bis- 
herige Modellreihe seiner Drucker 
umgestellt hat und den Geräten 
einige technische Verbesserungen 
angedeihen ließ. Wir haben von den 
neuen Druckern den SD 15 getestet, 
der als Nachfolger des bisherigen 
Modells Delta 15 zu sehen ist. 


Mit gefälliger äußerer Form präsen- 
tiert sich das Gerät in einem stabi- 
len Kunststoffgehäuse. Die benötig- 
te Stellfläche von 54 x 36 cm deutet 
bereits darauf hin, daß Papier mit 
einer Breite bis zu 37 cm bei Einzel- 
blättern eingespannt werden kann. 
Beim Einsatz von Endlospapier 
können die Stachelräder des Trak- 
tors mit Abständen bis zu 39 cm 
eingestellt werden. Dabei wird das 
Papier erst nach dem Bedrucken 
durch den Traktor gezogen. Die Pa- 
pierzuführung ist auf zwei Arten 
möglich: entweder von der Rücksei- 
te her oder platzsparend durch ei- 
nen Schlitz in der Unterseite des 
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Druckergehäuses, da in diesem Fall 
der Drucker - beispielsweise auf ein 
Gestell — über dem Papierstapel pla- 
ziert werden kann. 

Der Traktor für den Einzug von End- 
lospapier kann beim Einsatz von 
Einzelblättern — nach Betätigung 
von zwei Arretierhebeln — abge- 
nommen werden. 

Beim Arbeiten mit Einzelblättern ist 
als ausgesprochener Nachteil anzu- 
merken, daß kein linksseitiger An- 
schlag für das Blatt vorhanden ist. 
Auch auf dem Papierbügel, der das 
Papier auf die Schreibwalze drückt, 
ist keinerlei Markierung vorhanden, 
aus der die äußerste linke Arbeits- 
stellung des Druckkopfs zu erken- 
nen wäre. 

Zur Geräuschdämpfung und Unfall- 
verhütung wird der Schreibbereich 
mit einer Kunststoffhaube abge- 
deckt. Beim Anheben der Haube 
wird ein Mikroschalter betätigt, der 
den Drückvorgang unterbricht be- 
ziehungsweise einen Druckbeginn 
verhindert. Die On-Line-Lampe ver- 
löscht. Wird die Abdeckhaube wie- 
der geschlossen, ist zusätzlich ein 
Druck auf die On-Line-Taste erfor- 
derlich, um das Gerät wieder in Be- 
triebsbereitschaft zu versetzen. Ein 
eventuell noch vorhandener Zei- 
cheninhalt im Zwischenspeicher 
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des Druckers wird dann ausge- 
druckt. 

Alle mechanischen Teile sind auf 
einem stabilen Bodenblech mon- 
tiert, das — zur Erhöhung der Biege- 
steifigkeit — an der Vorderseite auf- 
gekantet ist. Das Gewicht des kom- 
pletten Geräts liegt bei rund 11 kg. 


Einstellung der 
Drucker-Funktionen 


Mit über 80 Befehlen können die 
verschiedensten Funktionen des 
Druckers aus dem Programm heraus 
aufgerufen werden. Daneben befin- 
den sich am Gerät — unterhalb des 


| Anschlusses für das Verbindungs- 


kabel zum Rechner - zwei DIP- 
Schalter, mit denen 10 Funktionen 
eingestellt 


Die dabei wichtigste Einstellung, 
die ausschließlich über den DIP- 
Schalter 2 und nicht softwaremäßig 
vorgenommen werden kann, ist das 
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Bild 1 
Vorwählen des STAR- oder IBM- 
Modus, womit wir zu einer weite- 
ren Neuerung dieser Modellreihe 
kommen: Mittels Schalterstellung 
kann der IBM-kompatible Zeichen- 
satz und der IBM-Druckmodus akti- 
viert werden. 

Der Vorteil dieser Einstellmöglich- 
keit ist, daß beim Einsatz von Soft- 
ware, die an ein IBM-kompatibles 
System angepaßt wurde, keine wei- 
teren Einstellungen des Druckers 
notwendig werden. Das sonst oft so 
lästige und zeitaufwendige Umstel- 


len der Druckbefehle in den Pro- 
grammen entfällt. 

Aber auch die Installation von Pro- 
grammen für das System des Benut- 
zers wird vereinfacht. Wenn beim 
Installationsvorgang ein Menü mit 
Typenangaben von Druckern am 
Bildschirm erscheint, aus dem das 
zum Einsatz kommende Gerät aus- 
zuwählen ist, erübrigt sich die Su- 
che nach der Typenangabe STAR 
SD 15. Es ist völlig hinreichend, 
wenn der Menüpunkt gewählt wird, 
der mit der Angabe „IBM-dot matrix 
printer“ gekennzeichnet ist. 


Leicht zugängliches Innenleben 


Um an die Hauptplatine und damit 
zum Innenleben des Geräts zu ge- 
langen, sind nur wenige Handgriffe 
erforderlich: Nach Abziehen des 
Drehknopfs für die Schreibwalze 
sind auf der Oberseite des Kunst- 
stoffgehäuses drei Schrauben zu lö- 
sen. Des weiteren sind von den vier 
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Schrauben der Gehäuserückwand 
die beiden oberen zu entfernen, 
worauf das Oberteil des Gehäuses 
abgehoben werden kann. Der Blick 
ins Innere ist frei (Bild 1). 

Vorn links ist der mit der Aufschrift 
„Caution“ (Vorsicht) versehene Na- 
deldruckkopf zu erkennen. Auf der 
rechten Seite befinden sich die bei- 
den Antriebsmotore für Druck 
schlitten und Schreibwalze. 

In der hinteren rechten Ecke 
sind die beiden DIP-Schalter 
zu sehen. Links davon, vor 


STAR SD 15 


der zurückspringenden Rückwand, 
ist die Platine, welche die Schnitt- 
stellenbuchse trägt, sichtbar. Hinten 
links befindet sich das Netzteil. 
Die Technik des Matrixdruckers 
Star SD-15 hinterläßt den Eindruck 
einer sauberen und soliden Verar- 
beitung. 


Variabel im Ausdruck 


Der Druckkopf ist mit 9 Nadeln be- 
stückt, die im Grafik-Modus auch 
einzeln angesteuert werden können. 
In Textmodus und „normaler“ 
Schriftqualität erfolgt der Zeichen- 
ausdruck in einer Matrix, die aus 9 
x 11 Punkten aufgebaut ist. Mit der 
Normalqualität wird die höchste 
Schreibgeschwindigkeit, die 160 
Zeichen pro Sekunde beträgt, er- 
reicht. 

Werden Texte im Schönschrift-Mo- 
dus, der sogenannten „Near Letter 
Quality“ (NLQ) ausgedruckt, ist die 
Zeichenmatrix aus 17 x 11 Punkten 
aufgebaut. Das Schriftbild erhält 
dann ein Aussehen, das mehr an 
eine Schreibmaschine als an einen 
Matrixdrucker erinnert. Die sonst 
typischen Punkte der Matrix sind 
kaum mehr wahrnehmbar. 

Diese NL-Qualität gehört zu den 
Verbesserungen, die die neuen Ge- 
räte gegenüber ihren Vorgängermo- 
dellen aufzuweisen haben. Sowohl 
der internationale Zeichensatz als 
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auch IBM-spezielle Zeichen können 
in NLQ ausgedruckt werden. 
Schönheit hat ihren Preis. Dieser 
Satz gilt auch hier, wobei der Preis 
nicht in Mark und Pfennig, sondern 
mit einer Einbuße an Schreibge- 
schwindigkeit zu erbringen ist. Er- 
folgt der Ausdruck eines 2400 Zei- 
chen umfassenden Textes bei Nor- 
maldruck in 21 Sekunden, werden 
in NLQ für den gleichen Text 81 
Sekunden benötigt. 

Daß dabei die fast vierfache Zeit er- 
forderlich ist, erklärt sich dadurch, 
daß jede Zeile mit zwei Durchläufen 
des Druckkopfes erstellt wird, wo- 
bei beim zweiten Drucklauf die 
sonst übliche bidirektionale Ar- 
beitsweise abgeschaltet ist. Daher 
muß der Druckkopf für den zweiten 
Durchlauf — ohne zu drucken - je- 
weils an den Zeilenanfang oder das 
Zeilenende zurückfahren. 

Neben Normalschrift (Pica) und 
NLQ, die als eigene Schriftart anzu- 
sehen ist, können noch verschiede- 
ne andere Schriftarten angewählt 
werden: Elite, Komprimiert, Italic, 
Breitschrift in drei verschiedenen 
Breiten, hervorgehobene sowie 
hoch- und tiefgestellte Schrift. 
Noch ein Wort zu den verfügbaren 
Zeichensätzen: Neben 11 im ROM 
(Festwertspeicher) abgelegten Zei- 
chensätzen kann der Benutzer einen 
eigenen Zeichensatz definieren, der 
aus bis zu 240 Zeichen bestehen 
darf. 
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Der SD 15 ist mit dem Selbsttest 
ausgestattet. Wenn der Benutzer bei 
Betätigung des Netzschalters gleich- 
zeitig die LF-Taste drückt, erfolgt 
ein Ausdruck der verfügbaren Zei- 
chen. Dabei kann man sofort erken- 
nen, ob STAR- oder IBM-Modus 
eingestellt ist: Beim IBM-Modus be- 
ginnt der Ausdruck mit den vier 
Zeichen für die Spielkartenfarben 
(Kreuz, Pik, Herz und Karo). 

Weit wichtiger ist die Möglichkeit, 
einen Text als Hex-Dump darstellen 
zu können. Texte, die mit einem 
Textverarbeitungsprogramm erstellt 
wurden, enthalten Steuerzeichen, 
die beim normalen Ausdruck des 
Textes unsichtbar bleiben. Wird ein 
derartiger Text als Hex-Dump aus- 
gedruckt, wobei für jeden Buchsta- 
ben die entsprechende Hexadezi- 
malzahl ausgegeben wird, werden 
auch diese Steuerzeichen erkenn- 
bar. Um den Hex-Dump-Modus ein- 
zuschalten, ist bei Betätigung des 
Netzschalters gleichzeitig die FF- 
und LF-Taste des Druckers zu drük- 
ken. Dieser Modus gehört ebenfalls 
zu den Neuerungen, wie auch die 
Einstellmöglichkeiten für drei zu- 
sätzliche Grafik-Modi, Proportio- 
naldruck und Darstellung der Null 
in durchgestrichener Form. 


Die uns nur in Englisch vorliegende 
Dokumentation — es gibt auch be- 
reits eine deutsche Übersetzung -— 
läßt in ihrer Ausführlichkeit keinen 
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Fingabe von CHR$(C27);CHR$SCS2)I wird Near Letter Quality erzeugt 
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Durch Eingabe von CHR$(Z7) I CHRS$ (71) 
Zur Abwecrhselung wieder eine Zeile mit ganz 


Mit der Eingabe von CHR&{ 
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normaler Schri 


einer Eingabe von CHR${Z7);CHR$ (69) erfolgt verstärkter Ausdruck 


wird auf Doppeldruck umgestellt 


Ftqualität 


erscheint die Schrift in Elite 


Durch CHRECZTIGZCHREITT)SCHRE(EE) erfolgt die Umstellung auf Itelic 


Durch Eingabe von CHR${1S) wird auf komprimierte Schrift umgestellt. 
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Wunsch offen. Auf 236 Seiten fin- | 


det man eine hervorragende Erklä- 
rung zu dem Gerät, die den sonst 
üblichen Rahmen sprengt. 

Es werden nicht nur die Befehlsse- 
quenzen angegeben, sondern mit ge- 
nauen Programmierbeispielen er- 
läutert. Ja sogar Ausführungen zur 
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Befehlssyntax sind in dem Hand- 
buch enthalten. Da erfährt der An- 
wender, daß zwischen CHR$(27); 
CHR$(52) und CHR$(27);”4” kein 
Unterschied besteht. 

Genauestens wird auch erklärt, wie 
eine auszudruckende Seite forma- 
tiert werden kann. Das Setzen der 
Kopf- und Fußtabulatoren wird 
ebenso an Beispielen gezeigt wie 
das Einstellen der rechts- und links- 
seitigen Druckbegrenzungen. 
Eingehend sind die Erläuterungen 
ausgefallen, mit denen dem Anwen- 
der die Möglichkeiten gezeigt wer- 
den, seinen eigenen Zeichensatz zu 
definieren. Wie hier das Verständ- 
nis für die Vorgehensweise anhand 
von Beispielen systematisch unter- 
stützt wird, könnte einem Basic- 
Lehrbuch alle Ehre machen. 
Nochmals: Mit dieser Dokumentati- 
on dürfte auch der Einsteiger keine 
Schwierigkeiten mit seinem Gerät 
bekommen und kann sich auch 
schwierigeren Problemen widmen. 


Verbindung zur Umwelt 


Serienmäßig ist das Gerät mit einer 
Parallelschnittstelle mit Centronics- 
Buchse ausgerüstet. Diese Buchse 


„Computer 
Schau 


ist auf einer Platine angeordnet, die 
auf dem rückseitigen Abdeckblech 
des Gehäuses montiert ist. An die 
Platine mit der Schnittstellenbuch- 
se schließt sich eine weitere Platine 
an, auf der sich die Bauteile des 
Zwischenspeichers befinden (Bild 
2). Dieser Zwischenspeicher hat im- 
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merhin 16 KByte Speicherplatz auf- 
zuweisen, wodurch beim Ausdruck 
die Daten unabhängig von der 
Druckgeschwindigkeit vom Rech- 
ner zum Drucker übertragen werden 
können, was zu einer Verkürzung 
der Stillstandszeiten des Rechners 
beiträgt. 

Auf Wunsch kann auch eine serielle 
Schnittstelle montiert werden. Da- 
bei wird die Platine, auf der sich die 
parallele Schnittstelle befindet, ein- 
fach ausgetauscht. Da die Verbin- 
dung zur Platine mit dem Zwi- 
schenspeicher über einen Stecker 
erfolgt, ist dieser Austausch pro- 
blemlos durchführbar. 

Im Handbuch kann der Benutzer auf 
acht Seiten nachlesen, wie die Ver- 
bindung zu verschiedenen Rech- 
nern herzustellen ist. Das erste Bei- 
spiel befaßt sich mit dem IBM-PC 
und dem Compagq-Rechner. Angege- 
ben wird die Pinbelegung der paral- 
lelen Schnittstelle dieser beiden Ge- 
räte sowie die zugehörige Pinbele- 
gung des SD 15. Es folgen die glei- 
chen Angaben für den Apple II, den 
TRS-80 Modell I und II, Kaypro, Os- 
borne und sonstige CP/M-Rechner. 
Dazu kommen noch kleine Treiber- 
Programme, Programmierhilfen und 
Bedienungstricks. 


Auch hier zeigt die Dokumentation 
ihre große Klasse. 


Einsatzmöglichkeiten und Preis 


Der Rahmen der Einsatzmöglichkei- 
ten ist weit gespannt. Aufgrund sei- 
ner beachtlichen Druckgeschwin- 
digkeit eignet sich das Gerät für jede 
Anwendung, bei der umfangreiche 
Texte gedruckt werden müssen. 
Aufgrund der vielen Einstellmög- 
lichkeiten kann aber auch ein Ein- 
satz in den Fällen erfolgen, wenn 
erhöhte Anforderungen an das 
Schriftbild gestellt werden. Die NL- 
Qualität kann im Aussehen mit je- 
dem Typenraddrucker mithalten. 

2100 DM ist der unverbindliche 
Richtpreis für den SD 15. Wir sind 
der Meinung, daß dabei noch ein 
Spielraum nach unten möglich sein 
sollte. Gerd Heyer 


Der STAR SD 15 ist das Nachfolge- 
modell des bereits seit längerer 
Zeit am Markt befindlichen STAR 
Delta 15. Mehrere Verbesserun- 
gen und Neuerungen, von denen 
der mittels DIP-Schalter einstell- 
bare IBM-Druckmodus und IBM- 
kompatible Zeichensatz am wich- 
tigsten sein dürften, heben den SD 
15 positiv von seinem Vorgänger 
ab. Mit vielen Einstellmöglichkei- 
ten läßt sich ein variantenreiches 
Schriftbild gestalten. Im Modus 
NLQ (Near Letter Quality) ist der 
Punktaufbau der Zeichen prak- 
tisch nicht mehr erkennbar. 

Mit 160 Zeichen pro Sekunde bei 
Normalschrift (Pica) wird eine 
Druckgeschwindigkeit erreicht, 
die sich sehen lassen kann. 2100 
DM wird als unverbindlicher 
Richtpreis für dieses Gerät ge- 
nannt, wobei hier allerdings noch 
Spielraum nach unten vorhanden 
sein dürfte. Die zugehörige Doku- 
mentation — von der uns leider die 
deutsche Übersetzung noch nicht 
vorlag — ist eine wirkliche Hilfe 
für den Anwender. 


TECHNISCHE DATEN 


SD-10 SD-15 


Druckart 
Druck-Kopf 
Druck-Geschwindigkeit 


Punkt-Matrix 
9 Nadeln 


160 Charakter pro Sekunde, bidirektional und druckwegoptimiert 


Papier-Vorschub 
Druckspeicher 


Zeichen pro Zeile 


Charakter-Matrix 


Charakter-Sätze 


Schriftarten/Größe 


Besonderheiten 


Zeilenvorschub 
Papier 


Farbband 

Schnittstelle 
Abmessungen (LxBxH) 
Gewicht 


Eingetragene Warenzeichen 


10 Zeilen pro Sekunde bei 1/6 inch Zeilenabstand 


2k Byte (auf 6k Byte erweiterbar) 


80, 96, 136 (40, 48, 68 im ""enlarged’’ Mode) 


ASCII Charakter 9x 11 

STAR Blockgrafik 6x 6 

IBM Blockgrafik 12x 11 

frei programmierbare Zeichen8x4...11 
NLQ Charakter 17x 11 


16k Byte 


136, 163, 233 (68, 81, 116 im ”"enlarged’”’ Mode) 


Grafik Modi: 8x 60 Punkte pro inch 
8x 72 Punkte pro inch 
8x 80 Punkte pro inch 
8x 90 Punkte pro inch 
8x 120 Punkte pro inch 
8x 240 Punkte pro inch 


96 ASCII Charakter 

88 internationale Charakter 

96 Italic Charakter 

88 internationale Italic Charakter 
96 NLQ Charakter 

88 internationale NLQ Charakter 
Normal (10 CPI) 

Elite (12 CPI) 

Condensed (17 CPI) 

NLQ (10 CPI) 


Near Letter Quality (NLQ) 
leichtzugängliche Formatschalter 
Selbsttest 

Hex-Dump 

frei programmierbare Zeichen 


proportionaler Druck 
1/6, 1/8 oder 7/72 inch standard und n/72, n/144 (STAR Mode) oder n/216 (IBM Mode) programmierbar 


Einzelblatt (14-21 cm) 
Endlospapier (10-25 cm) 


NLQ IBM Spezial Charakter 

STAR spezial Charakter 

IBM spezial Charakter 

STAR Blockgrafik Charakter 

IBM Blockgrafik Charakter 
240 frei programmierbare Zeichen 


Enlarged (5, 6, 8.5 CPI) 
Emphasized 

Double-Strike 

Italics 

Super und Subscript 
permanentes Unterstreichen 
Einzelnadel-Ansteuerung 
vertikale und horizontale Tabulator Funktion 
Macro Instruktion 

Ausdruck über die Perforation 
durchgestrichene Null 
Zeilenspeicher-Dump 


Einzelblatt (14-36 cm) 
Endlospapier (10-38 cm) 


1 Original und 2 Durchschläge 


Farbbandkassette (endlos) #80980 250 


Farbenbandkassette (endlos) #+80980260 


Standard: parallel (Centronics kompatibel) 
Optionen: seriel (RS 232 C/20 mA Stromschleife) 


392 mm x 357 mmx 154mm 
9.1 kg 


IBM: International Business Machines Corp. 


Ihr Fachhändler 


542 mm x 357 mm x 154 mm 
11.1kg 


Technische Änderungen vorbehalten 
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Ausdrücklich gut. 
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Achten Sie bitte beim Kauf wegen der Garantiebestimmungen darauf, daß sich die Original-STAR-Seriennummer auf der Unterseite des Gerätes befindet. 


D-6236 Eschborn/Ts. 
West Germany 


Telefon: 06196/70180 
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